
 Susanna Taras „Love for Nature“

Künstlerischer Ansatz in eigenen Worten

Mit meinen Rauminstallationen kreiere ich prachtvolle Giganten-Garten, in welchen die
Natur eine monumentale Ubersteigerung erfahrt. Inspiriert von Elementen der Natur 
werden die pflanzlichen Formen in der mir eigenen Kunstsprache zum artifiziellen 
Objekt. 

Wallflowers (Wandblumen) Meterhohe Blumenobjekte von leuchtender Farbigkeit 
und gewaltiger Strahlkraft wachsen an den Wanden der Ausstellungshallen. 
Vergleichbar einem barocken Stillleben sind Blumen, die in der Natur zu 
verschiedenen Zeiten bluhen, gemeinsam in voller Blute arrangiert. Sie feiern das 
Leben mit floraler Kraft. Bei naherer Betrachtung uberrascht die weiche Stofflichkeit 
der Arbeiten, die in einem aufwendigen Verfahren aus Wolle und Synthetikfasern 
gefertigt sind und sich in sinnlich-plastischem Relief abheben. Die Wallflowers sind 
Malerei mit Wolle. 

Ikonen des Lebens In den Pflanzen zeigt sich das Prinzip der Evolution, des 
Wachstums, der Entwicklung. Sie standen schon immer als Sinnbild fur 
Transformation und geistiges Wachstum des Menschen. In der hochsten Blute bilde 
ich sie ab. Als Ausdruck dessen, was der Mensch "als Blute" in die Welt bringen kann. 
Welch unermessliches Potential er in sich tragt, um mit seinen Talenten die Welt zu 
gestalten und zu bereichern. Meine Bluten sind strahlende Ikonen des Lebens.

Motivation fur „Zuruck zu den Wurzeln – Back to the Roots“

Sehnsucht nach Leben Die Erde ist mittlerweile zu einem Ort geworden, an dem die
Menschen sich selbst aus Profitdenken und Achtlosigkeit die Grundlage entziehen. 
Umso wichtiger ist es, den Focus auf die Natur zu lenken, welche die Basis fur unser 
Leben bietet. Im Gegensatz zu Abgrund, Umweltzerstorung, Verschmutzung und 
bedrohter Welt, tragt die Natur die Sehnsucht nach Leben in sich. Heute in der 
Zeitenwende, in der Bewusstseinswandel gefragt ist, sowohl bei jedem Einzelnen als 
auch global, ist es wichtig, eine Vision auf die Erde zu bringen von einer neuen 
besseren Welt, die wir gemeinsam erschaffen. Es geht heute nicht mehr um 
grenzenloses und fortwahrendes Wirtschaftswachstum auf Kosten von anderen Teilen 
der Welt. Es geht darum zu erkennen, was dem Wohl und der Schonheit des Lebens 
dient. 
Back to the Roots Wenn ich in Ubereinstimmung mit der Liebe zur Natur, zu den 
Menschen und dem Kosmos handle, entsteht ein Ergebnis, das gut fur mich und alle 
anderen ist. 

Beschreibende Informationen zu(m) eingereichten Kunstwerk(en)

Im Zentrum der eingereichten Kunstwerke steht eine monumentale Rose.

(213 cm Hohe x 350 cm Breite  x 2 cm Tiefe, Querformat, Wolle/Synthetik). 

Die Rose ist ein Symbol. Sie versinnbildlicht die Kraft der Liebe und die Schwingung 
des Herzens. Nicht von ungefahr nennt man Blumen die Liebesgedanken der 

Natur. Je nach dem, wieviel Platz in der Ausstellung zur Verfugung steht, zeige ich 
meine Blumen gerne im Kontext mit weiteren großen und kleinen Bluten. (siehe 
Abbildungen). Der Vorschlag mit der monumentalen dunkelroten Rose ist nicht 
zwingend. Falls Interesse an meiner Kunst fur die Ausstellung besteht, konnte ich 



alternativ auch fur kleinere Wande, z.B. im Schloss, Blumen mitbringen, wenn das 
besser in die gesamte Ausstellungskonzeption passen wurde. Ich bin da flexibel. Die 
Blumen kann man alle sehen auf den beigefugten Abbildungen von der Ausstellung im
Mannheimer Kunstverein und sie quasi dort aussuchen.

Bezug der Kunstwerke zum Ausstellungsort

Nach dem Willen des Stifters Freiherr Reinhard von Koenig Fachsenfeld fordert die 
Stiftung Schloß Fachsenfeld unter anderem den Naturschutz. Darum auch der Titel 
„Love for Nature“.
In Fortsetzung der naturlichen Vegetation im Außen (Landschaftspark) zeigen sich im 
Innen (Ausstellungsraum) meterhohe artifizielle Blutengewachse.

Biographischer Bezug zum Ausstellungsort

• geboren in Brackenheim-Botenheim, Kreis Heilbronn/Baden Wurttemberg 
• Kindheit und Schulzeit/Abitur in Ellwangen, Kreis Aalen, 15 km von Fachsenfeld 

entfernt
• Studium an der Staatlichen Akademie der bildenden Kunste Stuttgart
• Wohnort in Stuttgart fur 42 Jahre
• viele Ausstellungen auch in Sudwestdeutschland, siehe beigefugte Vita

Kostenplan für die Umsetzung der Ausstellung:

Die Arbeiten sind fertiggestellt und konnen von mir in einem Mietwagen gebracht 
werden. Die Berechnung der Transportkosten erfolgt nach der im Internet 
angegebenen Kilometerpauschale fur 2024 (0,38 €)

Transport/Ausstellungsaufbau 

hin: Potsdam -  Schloß Fachsenfeld          542 km         

zuruck: Schloss Fachsenfeld – Potsdam    542 km

Ruck-Transport/Ausstellungsabbau

hin: Potsdam -  Schloß Fachsenfeld          542 km
zuruck: Schloss Fachsenfeld – Potsdam    542 km

eventuelle 3. Fahrt fur die Preisverleihung/Vernissage

hin: Potsdam – Schloss Fachsenfeld          542 km

zuruck: Schloss Fachsenfeld – Potsdam     542 km

                                                     _________________

                                                          3.252 km x 0,38 €                       1.235,76 €

Hotelkosten in Aalen

voraussichtlich 4 Nachte fur Aufbau, Vernissage, Abbau

geschatzt 85.- € x 4                                                                                    340.- €

Mietwagen fur 7 nicht zusammenhangende Tage

pro Tag ca.60.- €                                                                                        420.- €

1.Tag Transport Hinfahrt, 2.Tag Aufbau, 3.Tag Ruckfahrt, 4.Tag Hinfahrt Vernissage, 
5.Tag Ruckfahrt, 6.Tag Hinfahrt, 7.Tag Abbau und Ruckfahrt 

Gesamtkosten geschatzt                                                                             1.996 €















Texte von Museumsdirektoren zu meinen Kunstwerken: 

• Wie ein belebendes Elixier wirkt die Ausstellung „Blumen, Flowers, Fleurs“ der 

Kunstlerin Susanna Taras, die das Museum in einen farbenprachtigen 
Blumengarten verwandelt. 

Susanna Taras lebt und arbeitet in Potsdam. Nach dem Studium der Malerei in 
Stuttgart und der Kunstgeschichte in Munchen, Tubingen und Stuttgart 
absolvierte sie Stipendien der Kunststiftung Baden-Wurttemberg und der Cite 
Internationale des Art, Paris. Daruber hinaus wurde sie mit Preisen 
ausgezeichnet, wie dem Staatspreis des Landes Baden-Wurttemberg. Seit 1992 
sind die Werke der Kunstlerin national und international in Einzel- und 
Gruppenausstellungen vertreten. 

In ihren Arbeiten beschaftigt sich Susanna Taras mit floraler Ornamentik, 
pflanzlicher Formensprache und der Wirkung von Materialien. Beispielhaft gilt 
dies fur die Werkgruppe „Wallflowers“, die die Kunstlerin selbst als „Malerei mit 
Wolle“ bezeichnet. Der Schaffensprozess von „Wallflowers“ entspricht dem eines
Malaktes. Nur benutzt Susanna Taras statt Pinsel und Farbpalette speziell 
eingefarbte Wollfaden, die sie in einer Art des Teppichknupfens in die Leinwand 
bringt. Das Ergebnis sind großformatige textile Blumenreliefs, deren plastische 
und stoffliche Wirkung durch einen Wollflor erzeugt werden. Mittels dieser 
spezifischen Arbeitsweise hat Susanna Taras einen eigenen kunstlerischen Weg 
gefunden, um Malerei plastisch umzusetzen und gleichzeitig Elemente der 
Malerei, Bildhauerei und Textilkunst zu verbinden. 

Mit „Blumen, Flowers, Fleurs“ prasentiert uns Susanna Taras einen kunstlerisch 
gestalteten Garten ganz nach ihren eigenen Vorstellungen. Die Gleichzeitigkeit 
der Blutenpracht ist einzigartig, da wir sie vielleicht in einem botanischen 
Lehrbuch erfahren konnen, aber niemals in der Natur. Auch in der 
Maßstablichkeit und Farbigkeit bricht Susanna Taras mit der Wirklichkeit. Sie 
entlehnt die floralen Motive zwar der Pflanzenwelt, ubertragt sie aber 
uberlebensgroß in leuchtenden, fast grellen Farben in ein neues Umfeld. Die 
Natur wird damit entfremdet und gleichzeitig idealisiert. 

Susanna Taras komponiert mit ihren „Wallflowers“ poetische Raume und 
ermoglicht uns einen neuen Zugang zur Schonheit und Einzigartigkeit der 
Natur. Sie prasentiert den Besucher*innen der Ausstellung ihre eigene 
artifizielle Faszination der Natur, die sich zwischen Naturlichkeit, Kunst und 
Kunstlichkeit bewegt. Wir erleben die Schonheit der Blumen, ihre uberbordende 
Fulle und verschwenderische Farbenpracht als „strahlende Ikonen des Lebens“. 
Dr. Petra Hesse, Direktorin MAKK Museum fur Angewandte Kunst Koln

• „Ihre Arbeiten ziehen durch die uberbordende Schonheit in den Bann und 

tauschen in ihrer vordergrundigen Eindeutigkeit. Den Pflanzen erwachsen 
mehrere Interpretationszweige, welche die Faszination an den ubermachtigen 
Blumengebilden ausmachen.“ Doris Berger, Academy Museum of Motion 
Pictures Los Angeles 

• Jan Hoet beschrieb Susanna Taras „als wundervoll einzigartige, authentische 

Kunstlerin“ in seiner Eroffnungsrede zur Ausstellung ARTIFICIALIA im Museum 
MARTa Herford. „Frank Gehry ś kathedralenartiges Forum erbluhte zum 
Paradies durch die wildwuchernden Werke der Kunstlerin“. 

• Farbprachtige Bildraume: "Profane Materialien wie Wolle und Plastik 

transformieren ihre Raumgestaltungen zu etwas beinahe Immateriellen voller 
Poesie, das kaum greifbar wird".  Dr.Martin Stather, Kunstverein Mannheim. 



SUSANNA TARAS
geboren 1954 in Brackenheim/Botenheim Kreis Heilbronn

1973-81 Studium an der Staatlichen Akademie der Bildenden Künste Stuttgart
Studium der Kunstgeschichte an den Universitäten München, Tübingen, Stuttgart

1980 Förderpreis der Galerie Alpirsbach, Wettbewerb für Kunststudenten
1993 Stipendium der Kunststiftung Baden-Württemberg
1997 Stipendium der Cité Internationale des Arts, Paris
2002 Staatspreis des Landes Baden-Württemberg
2011 Albert-Haueisen-Kunstpreis

Einzelausstellungen / Auswahl

2022 MAKK Museum für Angewandte Kunst Köln „Blumen, Flowers, Fleurs“
2020 Stadtmuseum Eppingen „Aufgeblüht“
2019 Stadtmuseum Beckum „Die Magie der Blumen“
2014 Mannheimer Kunstverein „Et in arcadia ego“
2013 Museum Bad Arolsen „Bezaubernde Blüten“
2011 Museum im Wittelsbacher Schloss Friedberg „Blumen“
2010 Staatliche Schlösser und Gärten, Neues Kloster Bad Schussenried „Strahlkraft“

Galerien für Kunst und Technik Schorndorf „Blütengewächse“
2007 Galerieverein Leonberg „Blütenzart und Eisenhart“
2006 Haus am Lützowplatz, Berlin „Jenseits von Gut und Böse“

Museum MARTa, Herford „Artificialia“
2004 Städtische Galerie Tuttlingen „folge deinem Traum“

Kunstverein Ludwigsburg, Villa Franck „Florales von Susanna Taras“
Städtische Galerie Offenburg „Florales Geheimnis“
Kunstverein Hockenheim „Taras Garten“
Neue Galerie Dachau „pour ma part“

2003 Kunstverein Schwäbisch Hall, Galerie am Markt „Überdosis und Askese“
Musee Jurassien des Arts, Moutier „Fakt und Fantasie“

2002 Kunstverein Arnsberg „Il Mio Mondo“
2001 Kunstverein Biberach „In Schnee und Eis eine Blüte“

Städtische Galerie Ostfildern „Garten Eden“
1999 Orangerie im Englischen Garten, München
1993 Kunsthalle Göppingen

Ausstellungsbeteiligungen / Auswahl

2022 Museum im Kleihues-Bau, Kornwestheim „ Eine Frage der Form“
2010 Showroom for Young Art, Wien
2009 Kunstverein Schloss Untergröningen „Vivid Fantasy“

Schloss Filseck „Blumenstücke“
2008 Museum Villa Rot, Burgrieden-Rot „In voller Blüte“
2007 3 rd European Triennial Textile and Fibre Art, Riga, Lettland

Kunstverein Walkmühle Wiesbaden “Idyll”
2006 Kunstmuseum Heidenheim „Flowers“

Deutsches Textilmuseum, Krefeld
2004 Museum für Kunst und Gewerbe Hamburg „Natur ganz Kunst“
2003 Kunsthaus Kaufbeuren „kleinkariert und großgemustert“

Kunsthaus Erfurt „du und dein Garten“
Stadtmuseum Köln „Querblick“

2002 Städtische Galerie Albstadt „Stoff“
Musée du Château Montbéliard „Fleurs“

2000 Städtische Galerie Nordhorn „Made for fun“
1998 Badischer Kunstverein Karlsruhe „Skulptur Südwest“
1997 Forum Kunst Rottweil
1995 Galerie der Stadt Kornwestheim „Ornamentale Tendenzen“


